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Geleitwort
von Staatsminister Dr. Werner Schnappauf

Jüngsten, repräsentativen Umfragen zufolge machen sich die Deut-
schen, was ihre Zukunft anbetrifft, die meisten Sorgen über Arbeitslo-
sigkeit. Das zweitwichtigste Anliegen ist das Thema Gesundheitsvor-
sorge. Die Gesellschaft ist im Wandel: mehr Eigenverantwortung des 
Einzelnen für sich, für seine eigene Gesundheit und Lebensqualität.

Mit dem Instrument „Bürgergutachten“ wollen wir die Bürgerin-
nen und Bürger an der Ausarbeitung der künftigen Grundlagen des 
Gesundheitswesens, insbesondere der Gesundheitsvorsorge beteiligen, 
denn sie sollen den Nutzen draus ziehen. Deshalb ist es sinnvoll, ihre 
vielfältigen, sehr unterschiedlichen Erfahrungen einzubringen, eine 
begründete Meinung zu artikulieren und auf diese Weise eine bürger-
nahe Politik zu formulieren. 

Auch die EU-Ratsgruppe für Gesundheitsfragen sieht die Einbe-
ziehung der Bürger als neues prioritäres Themenfeld ihrer künftigen 
Gesundheitsstrategie. Die bayerische Staatsregierung setzt dies bereits 
um. Sie wird die Ergebnisse des Bürgergutachtens zur Konzeption zu-
kunftsweisender Präventionsstrategien für Bayern nutzen. Der längst 
überfällige Paradigmenwechsel „Weg von der Reparaturmedizin hin 
zu mehr Gesundheitsvorsorge und -förderung“ muss vollzogen wer-
den. Das Votum der Bürger verleiht unserer Mitarbeit an einem Prä-
ventionsgesetz Nachdruck.

Dieser neuen Form der direkten Bürgerbeteiligung, vier Tage fun-
dierte Auseinandersetzung mit dem Thema, haben sich ca. 400 Bür-
gerinnen und Bürger stellvertretend für alle bayerischen Bürgerinnen 
und Bürger gestellt. Zum zweiten Mal wurde dieses Instrument bay-
ernweit in allen Regierungsbezirken eingesetzt. Die Bereitschaft zur 
Mitarbeit war außerordentlich groß. Die detaillierten Erkenntnisse, 
die in den 16 Arbeitsgruppen erarbeitet wurden, sind vielfältig, inter-
essant und in hohem Maße zielführend.

Ich danke allen Beteiligten, die diese Form der aktiven Bürgerbe-
teiligung um- und durchgesetzt haben. In erster Linie danke ich den 
Bürgerinnen und Bürgern, die sich intensiv in den Dienst der Allge-
meinheit gestellt haben. Ich danke der Gesellschaft für Bürgergut-
achten unter der Leitung von Herrn Dr. Hilmar Sturm und Christian 
Weilmeier, die in bewährter Weise als unabhängige Durchführungs-
träger des Projektes das Bürgergutachten für Gesundheit zeit- und 
termingerecht durchgeführt haben. Der Einsatz der Bürgerinnen und 
Bürger hat sich gelohnt. Die Ergebnisse kommen jedem von uns zu 
Gute. 

Ihr  

Dr. Werner Schnappauf
Bayerischer Staatsminister 
für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz
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Vorwort

Über ein Jahr war dieses Bürgergutachten unser wichtigster Arbeits-
inhalt – ein hochinteressanter, fast spannender. Mehr kann man von 
seiner Arbeit nicht erwarten. 

Den Menschen, mit denen und für die wir arbeiten durften, verdanken 
wir die schöne, herzliche und doch sachliche Atmosphäre, in uns inspi-
riert und geprägt hat. 

Möglich war diese Erfahrung durch den offenen Arbeitsstil des 
Verfahrens „Bürgergutachten“: Ganz verschiedene Menschen haben 
unbefangen gemeinsam Probleme bearbeitet, die alle unmittelbar 
angehen. Dabei waren sie immer beeindruckend stark an der Sache 
orientiert.

Unsere Unabhängigkeit, die zum Verfahren gehört, wurde vom Auf-
traggeber jederzeit voll anerkannt. Die Inhalte des vorliegenden Bür-
gergutachtens für Gesundheit stammen von den Bürgern. Wir haben 
sie zusammengefasst und möglichst in deren eigenen Worten wieder-
gegeben, ohne eigene Urteile einfließen zu lassen.

Die Empfehlungen der Bürgergutachter für die Gesundheitspolitik 
ergeben ein Bild mit Tiefe, vielen Farben und Nuancen. Umfangreich 
und differenziert, sind sie dem vielschichtigen Problem angemessen. 
Man wird sie genau ansehen müssen.

Hilmar Sturm und Christian Weilmeier
Gesellschaft für Bürgergutachten


